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20 Dıe Ordinarien un: die Priester, die die VO! Heıilıgen willen Papst 1US XII die Konstitution herausgebenStuhl gegebenen Vergünstigungen Anspruch nehmen wollte.
SC  9 die Gläubigen eifrig ermahnen, häufig dem Der apst hat diese Unterweisung gebilligt un
Meßopfer beizuwohnen und sıch der eucharistischen geordnet, dafß SIC INM: INIıt der Konstitution hri-
Speise laben: geC1BNETEr Weise MOSEN S1C VOr allem STUS Dominus“ den Acta Apostolicae Sedis veröftent-
durch Predigten gEISLLIBE Wohl fördern, dessent- ıcht wırd

Die ırche IN den Ländern
Der harakter der jugoslawischen Was der englische Lord IL Eınschränkungen

Sagt 1ST deutschen SPD Zeitung, die uns Ge-Kirchenveriolgung sicht sechr vergröbert 1 den Satz gefaßt ıne Kıiır-
chenverfolgung Jugoslawien 1ST nıcht bewilesen An derDer bbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Verschärfung der Spannung MI der Kıirche sCcC1 der Va-Jugoslawien un! dem Heıilıgen Stuhl und der bevor- tıkan schuld weıl Mann VO Charakter Quis-stehende Staatsbesuch 'T1ıtos London haben den Katho-

ıken Amerika und England VO  3 eCusc Grund und lings Kardınal ernannt habe (Westfälische und-
schau, 23 12 Jugoslawıen SELIZEC sıch 1Ur BCRCN dienlafß geboten, die opportunistische Politik PTrO- ıtalienische Politik des Vatikans Zur Wehr Das

Jleren, die diese beiden Länder gegenüber Jugoslawien Blatt macht sıch also die Argumente CISCNH, INIT denenbetreiben Diese Proteste haben besonders England gro- die Belgrader Regierung den Abbruch der diplomatischenen Umfang angeNO  CNn un werden auch nıcht- Beziehungen begründete.katholischen Persönlichkeiten Keın Geringerer
als der Erzbischof VOo  } Canterbury hat ıhnen moralischen
Rückhalt veboten Was heißt Kirchenverfolgung?

Es 1ST deshalb notwendig festzustellen, welche Tatsachen
Meinungsverschiedenheiten England sınd die ZWINSCH VO  3 nNne Verfolgung der Kırche

und deshalb auch VO!]  3 GT Vergewaltigung des Menschen-Die Katholiken dieser Länder sınd davon überzeugt,
die Kirche ı Jugoslawıen verfolgt Un die Religion rechts der Religionsfreiheit Jugoslawıen sprechen

ıcht alle Übergriffe des Staates 1 die Zuständigkeit derjeder Orm bekämpft wırd. Lıto macht eın Hehl daraus, Kirche, un: ıcht einmal dann, wenn von feindseligemdafß Kommunist 1ST und die materialistische Welt- Geist SCHCH S1C erfüllt sind berechtigen dazu, VO  3anschauung ZU jege führen 11 In diesem Sınne DC-
braucht die acht des Staates un unterdrückt die 11 Verfolgung der Kirche sprechen Für verfolgt

darf sıch die Kirche ErSt dann ansehen, WENnN die acht-Menschenrechte Es 1SE C1Ne grundsatzlose Politik mıttel des Staates INIT dem Zıel EINSZSESETZL werden, diedie angelsächsischen Katholiken, WE egıerungen, die
für die Menschenrechte re  9 eın solches Regiıme er- Kırche oder die Religion USZUroftte L1ıto dies Ziel
tTutfzen UÜbrigens, argumenNU«Ccr 1119  — besonders Ame- verfolgt, erg1ıbt siıch nıcht NnUur daraus, dafß CT überzeugter

Kommunist 1ST und sıch schon oft gerühmt hat, solcherrika, 1STt auch C1iNe schlechte Polıitik denn w as '11to von
SC1IN; hat auch selbst un: durch FunktionäreMoskau scheidet, sind Bagatellen Vergleich den auch

politisch entscheidenden Diıfterenzen 7zwischen ıhm und mehr als bekanntgemacht, da{ß nach Ansıcht
die Religion Aberglaube 1ST un da{ß das olk ZuUuUr Welt-den Zielen, die der Westen verfolgen hat Er annn also, anschauung des wissenschaftlichen Materjalismus CrZzZOgCNwenn überhaupt Verbündeter, sicherlich niemals ein

zuverlässiger werden werden Dıie Herder-Korrespondenz hat den VeTr-

Es 1STt den Katholiken dıiesen westlichen Ländern bisher SaNSCHNCH Jahren un Monaten dafür Belege gebracht
Es steht also Nnur rage, ob T1ıto 1€es Ziel Tel auf demiıcht gelungen sıch der öffentlichen Meınung durch-

Sıe haben ıcht 1Ur IN1L den Opportunisten Wege gEISTISCT Auseinandersetzung anstrebt W as ıhm
sondern auch mit solchen, die die Ansıcht rFetcCN,; iıcht verwehren könnte, WeNnn sıch den demokra-

da{f Jugoslawien tatsächlich Religionsfreiheit bestehe tischen Grundsätzen unserer Zeıt ekennt oder ob die
un VO  - Vergewaltigung der Menschenrechte keine Machtmuittel des Staates dieser Rıchtung gebraucht Eın
Rede sSC1H könne, Wenn auch ohl allgemeın zugegeben solcher Gebrauch kann den verschiedensten Formen DC-
wird manche Ma{fißnahmen der jJugoslawiıschen Reli- schehen, un: demgemäfß 1bt verschiedene Ormen Von

Kirchenverfolgung un Unterdrückung der Religion Manx10nspoliıtik schr anfechtbar sind der britische
Labourpolitiker Lord Strabolgi nach 1E Reise nach kann die Zugehörigkeit Religion bestrafen, w1€

Belgrad Obwohl natürlich SCWISSC Dıinge VO ritischen CS die KOomer Das 1ST die direkteste und Prımatıvste
Standpunkt bedauerlich sind 1ST die angebliıche Vertol- Art der Kirchenverfolgung ber S1C 1ST unserm e1It-
Sung der Kirchen Landes England außerordent- alter ıcht mehr anwendbar Man kann die gemeinschaft-
lich übertrieben worden bın zufrieden, daß die Leute iıche Ausübung eINeTr Religion unmöglıch machen, ındem
dort die Freiheit haben iıhre Religion auszuüben, und die Kirchen schließt die Relıgionsdiener maßregelt
die Kirchen volle Freiheit genjeßen, ihre Anhänger 1: und den EMEINSAMECN Gottesdienst verbietet Diese Me-
halb der kırchlichen Räume elehren, solange sıch thode wırd VO Kommunıismus überall angewendet,
nıcht die Politik einmischen ILLE chwachen Miınoritäten tun hat, die aut
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sich allein gestellt sind. Er hat es 1n Rußland mıt den len des Landes‚ nicht einmal Gaben entgegenni:hmen, die
römischen Katholiken, iın Rumänien un Karpatho-Ruß- die Gläubigen ıhnen bringen. Sie hängen VO:  3 den Zu-
and mıt den unierten Katholiken gemacht. Eın Sonder- weisungen ab, die S1E VO  z iıhrem Bischof erhalten und die
fall terroristischer Verfolgung 1St Litauen, die eli- aus den bıs dreimal ve  u  Cn, genehmigten Kollek-
g10N zugleich miıt dem Volkstum durch Deportation eines ten stammen. Wıe die Tätıgkeit der Priester gehemmt
grofßen Teiles der Bevölkerung ausgelöscht wurde. In den wird, dafür INAaS ZU Beweise dıenen, daß eine Verord-
übrigen Ländern, die IET se1ne Herrschatt geraten sind, NUuNns VO 31 95972 ihnen „Jede Tätigkeit unterricht-
ıst der Kommuniısmus CZWUNSCNH, Umwege einzuschlagen. lichen der erzieherischen Charakters“ außerhalb des
S1e sind vielfältig un verschiedenartig, da s1ie hiıer Kirchenraumes verbietet. Innerhalb der Kirche dürfen s1e
nıcht aufgezählt werden können. Übrigens siınd S1Ee be- predigen und. unterrichten, sSOWwelt S1e nıcht polıtisch WL -

kannt. Auch diese mwege haben jedoch den Charakter den Es dürfte aber auch denen, die über den Begriff der
einer Vertfolgung, WCNN der Staat 1n der Absıcht, die politischen Einmischung der Geistlichen anderer Meınung
Kirche vernichten, kırchliche Personen oder einzelne snd als WIr Katholıiken, doch ohl nıcht unbekannt sein,

daß nach der Staatsauffassung des Kommunıiısmus jedeGläubige D Entscheidungen relıgz1öser Art ZWIingt oder
nötıgt. Selbst staatlıche Maßnahmen VO  mm} freundlichem Lebensäußerung des Menschen einen politischen Charakter
Anscheın können der Verfolgung dienen, wWwenn S1e die tragt, bzw da{fß S1Ee staatsfeindlich ISt. WeEeNN Ss1€e keinen
Gläubigen AT Aufgabe relıigiöser Grundsätze verführen tragt. In einem kommunistischen Lande 1St CS Sache ad-
oder über die wirklichen Absıchten des Staates hinweg- ministrativer Entscheidung, auszulegen, polıtisch 1St.
täuschen ollen, sofern diese Absıichten 1ın der Vernichtung Der Gottesdienst in Jugoslawien 1St unbehindert;: die Kır-
der betreftenden Religionsgemeinschaft bestehen. ıen sınd offen, Ja 1ın den Großstädten, die die auslän-
Dıes les sollte eigentlich ın unseIenN Tagen ıcht 1ICU DC- dischen Besucher zume1st kennenlernen, S1N: S$1e SOSaAL
sa werden müussen, besonders nıcht 1n Deutschland, überfüllt. Dies 1sSt ennn auch allen Plädoyers für die
die Methoden der nationalsozialistischen Kirchenpolitik Religionsfreiheit in Jugoslawien, dıe WIr gelesen haben,
eigentlich noch ıcht verSCcSSCH seın sollten. Wenn eın CNS- das Hauptargument. Unseres Wiıssens sınd aber 1n

der Sow jetunıon die Kırchen often, Erst recht 1n Polen,lisches Gericht VOTLr längerer e1It 1n der Begründung eines
Urteıils die Auffassung vertrat, die Kirchen seijen doch Ungarn un der T schechoslowakel. S1e auch 1mM
eigentlich Deutschland Sal nıcht verfolgt worden, sollte Drıitten Reich often. Es ist aum glauben, erNst-

wenı1gstens Deutschen 1n dieser rage ıne Meınung hafte Leute VO: Range eines Peers sıch dadurch bluften
lassen. Dıie Kommunıiısten haben bis ZU Überdruß VOI-herrschen, un ZWar darum, weil die Erfahrung hier ein

besserer Berater 1St als die juristische Auslegungskunst, miıt kündet, da{fß sS1e die unbelehrbaren alten Leute MIt ıhrer
der Ja denn auch die kommunistischen Regjerungen mMe1l- Religion, MIt ihrem Gottesdienst sterben lassen wol-
sterhaft spielen un: den vertrauensseligen, vielleicht auch len, wenn NUuUr die Junge Generatıon nıcht mehr hineingeht.
bisweilen nıcht unınteressierten W esten SORar miıt Eleganz Datür ber wurd ın Jugoslawien nıcht wenı1ger ZESOTZT als
überspielen. anderswo. Selbstverständlich 1STt die Jugend 1n einer Staats-

organısatıon erfaßt, die ZUSaMmMmen MIt der Schule durchTatsachen A4AUS$S Jugoslawıen Unterricht, Schulung un außerlich durch einen yee1igneten
Den Ohä‚rakter der Verfolgung in Jugoslawien hat der- Dienstplan dafür SOrgt, dafß die Jungen Menschen 1 rich-
jenige, der ıhn wahrscheinlich sichersten beurteilt, Kar- tigen Geiste autwachsen. Kurz VOr Weihnachten wurde
nal Stepinac, Vergange NCl Sommer einem Inter- bekannt, dafß Weihnachtstage Unterricht un.:
1eW mi1t dem New VYorker Rechtsanwalt James urray Tertialprütungen stattzufinden hätten und dafß das Feh-
1n folgenden Punkten zusammengefaßt. Der Kardinal len diesem Tage bei Lehrern un Schülern stratbar sel.

seinem Besucher: „Die relig1öse Freiheit 1n Jugo- Selbstverständlich ruhte uch die Arbeit den Betrieben
slawien 1St eine Legende. vier Gebieten wiırd eın be- nicht, und die Untergrabung des Sonntags 1St nıcht das unNn-
ständıger ruck auf jeden einzelnen ausgeübt: Klerus, Ju- wichtigste der Mittel, die christliche Atmosphäre allmäh-
gend, materielle Unterstützung, Presse.“ auszulöschen. Wer dıe Erfahrungen der Nazızeıit nıchtZu den einzelnen Punkten können hier NUur einige Hın- vergessen hat, ermag siıch ohl auch vorzustellen, wel-WweIlse gegeben werden. Der Klerus 1St der Gefahr des Ker-

chem moralischen ruck un: welcher erutflichen Benach-kers, Ja des odes ausSgeseLtZtL. Außer Kardınal Ste-
teilıgung diejenıgen Jungen un jüngeren Menschenpinac selbst 1st Bischot ule VO  I Mostar elt Jahren

Gefängnis VOCOI rteilt, die ZUA €eit verbüßft. Eın ortho- ZESELZT sınd, die AD iırche halten un siıch der welt-
doxer Erzbischeof un: 25 seiner Priester wurden An- anschaulichen Linıe der Parteı nıcht einfügen der arl

wıdersetzen. Wer sich das nıcht vorstellen kann, wirdfang der Reg1erung 'Titos erschossen. Der orthodoxe Erz-
bischof VO  3 SerajJewo 1St 1 Gefängnıis. Von den katho- ohl 1Ur elehrt werden, wenn 1n einem kommunı-
lischen Priestern sind ZUr eıit mehr als 200 eingekerkert; estischen Lande leben SCZWUNSCH wiırd.

Kardinal Stepinac hat auch VO:  e} den Einschränkungen derverteilt auf 26 Konzentrationslager un-: Gefängnisse. Am
10 Oktober wurde der 86Jjährıge sloweniısche Priester kirchlichen Presse gesprochen. Soweit Wr unterrichtet siınd,
Guidovic ZU: Tode verurteıilt. Die Anklagen die steht für die vier katholischen Zeitschriften eine Lizenz-
Verurteilten lauteten, W1€e das seıt Goebbels das Gewöhn- auflage VO  3 20 000 Stück ZUr Verfügung. Jedoch wıird s1e
ıche Ist, auf Splonage, Hochverrat, Sexualvergehen, De- nach Vorlage der Manuskripte die Zensur häufig 99  C

visenvergehen 15 W, ıne andere, ebenftfalls nıcht Neuec CI Papiermangels“ reduziert, also Aaus wirtschaftlichen,
ıcht Aaus politischen Gründen! Wır sınd kürzlich VOden Klerus uszurotten oder wen1gstens gefüg1g

chen, esteht 1ın der Brotkorbpolitik der Regierung. rIe- einem geistlichen Leser Jugoslawıen arüber iınfor-
milert worden, dafß NSCIC Berichte „einseit1g“ se1CN. AlsStcr; die der sogenannten patriotischen Priestervereinigung
besonderes Beispiel führte Cr 1n seiınem Briet A} dafßSt Cyrill und Methodius angehören, erhalten Staats-

gehälter; die übriıgen dürfen, wenı1gstens 1n weıten Te1- ländische Literatur un Zeitschriften, unter ihnen auch
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die Herder-Korrespondenz, nach Jugoslawien gelangen. Kardinal ente, denTito für ı hielt, W  3 1115
Wır geben das ZUur Abrundung des Bildes wieder. Ebenso, Gefängnis werfen?“ Daraut Gilbert A2UuS
daß diesem Briet zufolge die slowenische Landes- Washington schr richtig: „Was habt ıhr denn VO!] apst
rCSiICerUNg Miıllionen Subvention für das Priesterseminar angenommen? abt iıhr C1NenNn Augenblick gedacht,
von Laibach bewilligt un C116 Anzahl VO  5 Wiederauf- werde e1iNCIN heroischen Erzbischof das Kardınalart VOT-
bauten Kıiırchen mitfinanziert at, darunter den enthalten, bloß weil Mann VO  5 üblem Ruf den Erz-
des Knabenseminars Görz Ööhe VO  $ 4 Millionen VWır bischof j Gefängnis geworfen hat, da den Glauben
haben schon früher berichtet welchem Umfange die verteıd;gte? CC

polnısche Regierung das Gleiche SCTAaN hat In Ungarn 1ST
CS vorgekommen, daß die Kommuniısten C1NCIMN Der Heilige Stuhl un JugoslawienBauerndorf beim Wiederaufbau der ırche and Das andere Propagandaschlagwort AUuUSs Belgrad, der Vatı-Jlegten, die etzten Bedenken ZEISIFEUCN, bzw den
Arglosen Sand die ugen treuen kan besorge die Geschäfte Italiens, ı1ST nıcht minder un-

begründet. Dafür ZCUSZEN die guten Beziehungen, die Z W1-
schen dem Heılıgen Stuhl un Jugoslawien zwiıschen den

Kardinal Stepinac Weltkriegen bestanden, obwohl der natiıonale und relı-
910 Gegensatz zwıschen Kroaten, Slowenen un SerbenIm geERSCNWAaArTISEN Augenblick sucht die jugoslawiısche Pro- diese Beziehungen starken Belastungsprobenpaganda den Westen INLT Z We1 speziellen Argumenten ıcht zuletzt 1ST die Ernennung VO:  3 Stepinac, der alsheim, die den Abbruch der Beziehungen ZuUum Vatikan

rechtfertigen sollen Auch die ben erwähnte deutsche kroatischer Patrıot während des ersten Weltkrieges
C1NCIN Freikorps gekämpft hatte, Beweıs dafür, daßZeitung 1ST darauf hereingefallen Die beiden Schlagworte der Heılige tuh den Jugoslawen ıhre nationale Rechtelauten der Vatıkan hat durch die Erhebung C1NCSs Kriegs- yoNNTE un WIEC ihnen auch Privilegien litur-verbrechers zZzU Kardınal Jugoslawien herausgefordert

un: der Vatikan macht sıch Z.U: Agenten der iıtalienischen gischen Gebrauch der Landessprache Ausma{fß einNn-
um WI1e keinem andern olk der westlichen WeltAdriapolitik ZU verlängerten Arm de Gasperis Der Heıilıge Stuhl hat sıch keiner Zeit ı die Ausein-ber den Kardıinal T1ıto 16 Dezember Der

Vatikan hat Jugoslawien beleidigt iındem CI den rnegs- andersetzung zwiıschen Italien un: Jugoslawien BC-
mischt, sondern TIradition gemäaiß stets die gegebenenverbrecher Stepinac z Kardıinal erhob Er 1ST polit1- staatsrechtlichen Verhältnisse geachtet. Sowen1g selbstscher Bischof Er Lrug de Verabredung über Kon-

kordat zwischen Alexander Karageorgevic Öönıg lex- jedoch siıch ı diese einmischte, WCN12 bestand tür
ander) un dem Vatikan bei und wurde über acht ZUuU Veranlassung, C1NeC kirchlichen Interesse liegende

nahme WI1IC dıe Kardinalserhebung des Erzbischofs Vo  [a}Bischof FrNAaNntTt Er wurde iıcht Bischof WCSC irgend-
welcher Heiligkeit der bedeutender Jenste Es WAar C1INC gram unterlassen, weiıl SIC dessen Regjerung ffen-
polıtısche rage, W1C CS auch heute CUNeE 1ST sichtlich schr unangenehm WAar Dies WEN1ECT, als
Dazu 1STt folgendes festzustellen Das Konkordat wurde die Auszeichnung dieses Bıschofs nach den Worten des

25 Juli 1935 unterzeichnet Kardinal Stepinac wurde Papstes Konsistoriıum C1N€ Auszeichnung des Volkes
28 1934 Koadjutor IMiIT dem echt der Nachfolge SC1H ollte, dem der Kardıinal angehört

Zagreb und nach dem ode SC11NC65 Vorgangers De- Man kann, ganzen gesehen den Eindruck nıcht OS-
zember 1937 Erzbischof VO  } Zagreb WI1eC The Tablet“ werden, ld3.ß Rom den jugoslawischen KOommunısmus
(27 12 52) ermittelt hat Auf die übrıgen Vorwüsrtfe ShEeT un rıchtiger beurteilt als die westlıchen Alliier-

den Kardınal braucht nach dieser Stichprobe nıcht U de:Y  CM Politik nach dem Wort C118 Amerikaners -
mehr CINSCHANSCH werden Der Artikel des Z15 VO!  3 der Furcht bestimmt ıIST, Tıto könnte wieder Zu
„ Tablet sıch IN ıhnen übrıgens schr eingehend AaUuUS- rem] übergehen Hoftentlich denken S16 ebenso NifeNSLILVY
einander Der Vorwurf daß Stepinac se1n Vaterland die Geschichte VO trojanıschen Pferd
die Deutschen habe 1ST weder ZUuUr Zeıit sSC1INC$S
Prozesses Jahr 1946 noch diesen Wochen VO  a irgend
jemandem ım VWesten außer VO  D} der Westfälischen und-
schau“ EINSISCHOMMEN worden, die Stepinac C1NECIN Die Jugoslawische Kirchenverfolgung

Ustascha-Führer“ befördert, der dem Antıchristen Hıt-
]  b der arstellung des atıkanler NC ECINES Priesters besonders unwürdigen W eıse

diente Anderwärts hat INnNan die eute W'1C Lord How-
How und Quisling ZU: ode verurteilt Stepinac gehört Der „OUsservatore Romano V“O 14 Januar 71953 Ver-

öffentlicht den Text Notenwechsels zayıschen demGrunde der gleichen Kategorie
Diese Art, die Dınge sehen, un mehr och diese VWeıise, Heiligen Stuhl undem jugoslawischen Außenministerium,
S16 SASCH, 1ST Gott ank ein Einzeltfall der ;ohl der dem Abbruch der diplomatıschen Beziehungen U$-
NUur Deutschland vorkommen konnte un sich würdig IN Dıiıe Beschwerde der Regı:erung riıchtet sıch die
neben die Belgrader Zeitungen stellt dıie 4us Stepinac, un: hirchlichen Maßnahmen KOCZE die Patriotische Priester-
neben die Warschauer, die Wyszynski 1MEN Anhänger VETYEINISUNG N Cyrill UN) Methodius der Heilige Stuhlhitlerischer Politik gemacht haben Typisch tür ei1Nc DC- faßt ScC1Ner Antwort die Tatsachen des jugoslawischenGeistesrichtung W esten allerdings 1ST Kirchenkampfes eindrucksvollen AnklageschriftNUur des leisesten Scheines e1Nes Argumentes bedarf

Vatikan verdächtigen, WE auch nıcht ZUSAMMENn W ır veröffentlichen hier 27N€ Übersetzung der
törıcht WIiC die VWestfälische Rundschau tat In Ame- (ım Orıginal französisch abgefaßten) Dokumente;, ayeıl sL1€e

riıka hat gefragt Hatte T1ıto nıcht C1InN Recht, dıe beste Orzentzerung über die Lage der Kıirche Jugo-
sich beleidigt tühlen, wenn der apst einen Mann ZU: s lawıen darstellen.

224


